
Aufgetaucht: Ein Stück Normalität
Mechtild Runde-Witjes leitete Mal-Kurs unter schwierigen Bedingungen

Spiekeroog ‒ Seit 2008 kommt
der freischaffende Künstler und
Dozent Mario Müller regelmäßig
auf die Insel, um seine Kunstse-
minare auf Spiekeroog zu leiten.
Von  Pfingstmontag  bis  Anfang
August  zeigt  der  norddeutsche
Maler  und  Zeichner  im  Kunst-
foyer der „Kogge“ eine Auswahl
seiner aktuellen Werke in einer
Einzelausstellung. Zu sehen sind
abstrakt und realistisch gemalte
Bilder in Aquarell,  Acryl  und Öl
auf Leinwand.
In Mario Müllers klein- und groß-
formatig  angelegten  Werken,
verbinden sich abstrakte, imagi-
näre  Bildräume und  ein  detail-
genauer  figurativer  Realismus
zu  malerischen  Kurzgeschich-
ten. Zugleich zeitgenössisch und
altmeisterlich  gemalt,  spiegeln
seine  figurativen  Bilder  ein  ho-
hes  Maß  an  handwerklichem
Können sowie ein sicheres Ge-
spür für eine zeitlose Bildästhe-
tik wider.
Die  abstrakt  gemalten  Land-
schaften  von  Mario  Müller  fan-
gen sowohl die Weite und Ruhe
als auch die lebendige Dynamik

NACHGEZÄHLTNACHGEZÄHLT
1 Kubikmeter

fasst ein neuer Wassertank, mit 
dem die Mitarbeiter des Bauho-
fes die gemeindliche E-Karre 
bestücken können, um Blumen-
beete zu wässern.

Fortsetzung von Seite 1:

Wie  in  der  Nr.  8  berichtet,  hat
die  Nordseebad  Spiekeroog
GmbH vorerst bis Mitte Dezem-
ber  für  Urlauber  den Fährpreis
um  50  Prozent  erhöht.  Grund
waren  Umsatzrückgänge  von
1,3 Millionen Euro allein bis Mit-
te  Mai.  Geschäftsführer  Ansgar
Ohmes beziffert  das Minus ge-
genüber  dem Vorjahr  auf  2500
Euro – pro Stunde!  Die saftige
Preiserhöhung sorgte für heftige
Kritik, obwohl die NSB die Hin-
tergründe  auf  ihrer  Homepage
erklärte und die 50 Prozent ver-
suchte  zu  relativieren.  Motto:
Wer eine  Woche auf  der  Insel
bleibt, zahlt mit den neuen Fähr-
preisen  pro  Tag  2  Euro  mehr.
Für die Sicherheit in Pandemie-
Zeiten zu viel Geld? Denn noch
ist auf Spiekeroog der mehrheit-
liche Wille  von  Räten und Ge-
sellschafter, dass es vorerst kei-
ne Tagesgäste gibt. Hintergrund
ist die Reduzierung der ankom-
menden Menschen und die da-
mit verbundene Gefahr, das Vi-
rus  auf  die  Insel  zu  bringen.
Ohmes kündigte an, die Preiser-
höhung schon vor Dezember für
den Fall ein Stück zurückzuneh-
men,  sollten  Tagesgäste  doch
wieder  gewollt  sein.  Der  Ge-
schäftsführer  geht  davon  aus,
dass  der  Tages-Preis  ohnehin
die  Nachfrage  steuern  dürfte.
Eine  naheliegende  Frage:  Wa-
rum  sollte  man  in  diesem  be-
sonderen  Sommer  den  Ticket-
Preis im Vergleich zu Langzeit-
urlaubern überhaupt reduzieren?
Bis Himmelfahrt hat die von der
Reederei  freiwillig  auf  50  Pro-
zent  reduzierte  Kapazität  an
Bord noch nicht  zu Engpässen
geführt. Seit Anfang der Woche
hat die Reederei um Kosten zu
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sparen einige Verbindungen aus
dem Regel-Fahrplan gestrichen.
Dabei kommt es zu Härten, wie
am Samstag  vor  Pfingsten,  an
dem  die  Abendverbindung  ab
Neuharlingersiel ausfällt – für zu
Beginn  der  Ferien  aus  Süd-
deutschland  mit  dem  Zug  und
Bus anreisende Gäste ein gro-
ßes Problem.
Schwierigkeiten gibt es trotz der
Gleichbehandlung mit Hotels für
die auf der Insel ansässigen ge-
meinnützigen  Häuser.  Im  Haus
Wolfgang zum Beispiel sind bis
Mitte Juni weiterhin die Freizei-
ten  abgesagt,  unter  anderem
weil  eine  gemeinsame  Busan-
reise der Gruppen nicht erlaubt
ist. Im Haus am Meer sind zwar
die  ersten  Ferienwohnungen
vermietet,  in  dem  Haupthaus
mit den gemeinschaftlichen Sa-
nitäranlagen  ist  aber  nur  ein
kleiner  Kreis  von Gästen,  etwa
Familien, denkbar. Im Walter-Re-
quardt-Heim, in dem traditionell
Klassenfahrten  stattfinden,  ist
derzeit keine Wiederbelebung in
Sicht.  Grundsätzlich  haben  es
Einrichtungen  mit  Zimmern  mit
Dusche und WC für einen Neu-
start leichter: Haus Winfried will
am 30. Mai wieder Urlauber be-
grüßen,  Haus  Barmen erwartet
nach dreieinhalb Monaten Stopp
erstmals am 2. Juni wieder Gäs-
te. Das Verbot von Büffets stelle
dagegen  in  keinen  Familienfe-
rienstätten  ein  Problem  dar,
hieß  es  bei  einer  Inselboten-
Umfrage. Grund sind die auf 60
Prozent  reduzierten  Kontingen-
te.
Der Zeltplatz bleibt trotz Bemü-
hungen der NSB auch Pfingsten
geschlossen.  Geplanter  Neu-
start:  4.  Juni.  Bis dahin soll  es
für den Notfall im Dorf Quaran-
tänequartiere für Zelter geben.

Zeitlos
Mario Müller stellt in der Kogge aus

Mechtild Runde-Witjes (stehend 2.v.l.) im Gespräch mit einer Teilnehmerin.

Umstrittener Preis
Heime trotz Lockerungen mit Problemen

ZITIERTZITIERT
„Falls im Juni die Welt wieder 
in Ordnung ist, hätten wir 
zwei besondere öffentliche 
Vorstellungen im Programm.“

Wittbülten-Mitarbeiter Carsten 
Heithecker über geplante Vor-
träge im Nationalparkhaus.

der  hiesigen  (Wolken-)  Land-
schaft ein.  Bewegte Wolkenfor-
mationen  sowie  ruhige  Land-
und Wasserzonen wechseln sich
in  seinen  abstrakten  Werken
ab.  Die  auf  Monochromie  und
Transparenz  setzenden  Motive
wecken viele Assoziationen zur
Insel Spiekeroog. In seinen viel-
schichtigen  Landschaftsbildern
lässt  Mario  Müller  seine  Ein-
drücke von der Insel mit Zufalls-
formen, die sich aus dem male-
rischen Prozess ergebenen, ver-
schmelzen.  Auf  diese  Weise
entstehen,  mit  feinem  Pinsel-
duktus  und fließend ineinander
vermalten Öllasuren, atmosphä-
rische  Landschaftsimpressionen,
die dem Betrachter reichlich Deu-
tungsmöglichkeiten zuspielen. 

Spiekeroog  ‒  Ein  Malkurs  in
Pandemie-Zeiten  –  das  hatte
sich Mechtild  Runde-Witjes  vor
ein  paar  Monaten  auch  nicht
träumen  lassen. Nun steht sie
am langen Himmelfahrtswochen-
ende  im  Raum  1  der  „Kogge“
und  leitet  ihre  sieben  Kursteil-
nehmer an. Die Staffeleien ste-
hen  im  Raum  verteilt  mit  gro-
ßem Abstand, die Tür ist geöff-
net.  Für  die  drei  Tage Mal-Un-
terricht  hat  sie  eigene  Mund-/
Nasenbedeckungen  produziert
–  mit  Spiekeroog-Logo.  Die
Masken  sind  Teil  eines  Hygie-
nekonzeptes, das die Künstlerin
vom Niederrhein  vorgelegt  hat.
Vor der Staffelei  stehend muss
man  den  Schutz  aber  beim
malen nicht  tragen.  „Das Team
von der Kurverwaltung hat sich
sehr dafür eingesetzt, dass der
Kurs  stattfinden  konnte“,  sagt
Mechtild Runde-Witjes. 
Es ist nicht das erste Mal, dass
sie  unter  „schwierigen  Bedin-
gungen“  ihren  Kurs  anbietet.
2010 kam Mechtild  Runde-Wit-
jes das erste Mal nach Spieker-
oog,  um einen Malkurs  zu  ge-
ben.  Ort:  das  Galerie-  und
Künstlerhaus.  Die Räumlichkei-
ten  waren  vom  Feinsten,  der

Malkurs  ein  Erfolg.  Ein  Jahr
später  wollte  die  Kursleiterin
wiederkommen. Längst war die
Künstlerhaus  GmbH  in  der  In-
solvenz. Einen Tag vor dem ge-
planten  Kursbeginn  erfuhr  die
Leiterin  von  der  endgültigen
Schließung der  Veranstaltungs-
stätte.  Die  Kurverwaltung  half
spontan  aus,  und  der  Malkurs
konnte in der Kogge stattfinden.
„Es war der Kurverwaltung und
mir  immer  ein  Anliegen,  das
Kulturangebot  auf  der  Insel
auch  als  Austausch  zwischen
Spiekeroogern  und  Gästen  zu
sehen“,  sagt  die  Kerkenerin.
Und  so  sind  auch  2020  zwei
Spiekerooger  dabei.  Der  frei
schaffenden Malerin ist die Viel-
fältigkeit  der  Veranstaltungen
wichtig.  Ihr  Kurs  ist  Teil  eines
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Bild aus der Ausstellung

großen Ganzen – das freilich in
diesem Jahr stark eingeschränkt
ist. Um so größer war die Freu-
de der Teilnehmenden, dass der
Kurs  stattfinden  konnte.  Eine
Absage  musste  Mechtild  Run-
de-Witjes  aber  verkraften,  aus-
gerechnet von dem Teilnehmer,
der  seit  2010  keinen  Kurs  auf
Spiekeroog  ausgelassen  hat.
Aber der Hobby-Künstler durfte
nicht anreisen, weil er die Mitte
Mai  noch  gültige  Mindestau-
fenthaltsdauer  von  7  Nächten
nicht einhalten konnte.
„Eintauchen  –  Abtauchen  –
Auftauchen“ hieß das Motto des
Kurses  „Großformatig  Malen“.
Und bevor  die  Teilnehmer zum
Pinsel  griffen,  schilderten  alle
ihre  Assoziationen:  Eintauchen
in  die  besondere  Insel-Atmos-

phäre? Abtauchen, um die Ein-
drücke  auf  sich  wirken  zu  las-
sen?  Das  Auftauchen  wollte
man  nach  Kursende  vertiefen.
Entstanden sind Bilder in Misch-
technik:  Collagen  mit  Sand,
Gras, Strandgut oder auch Dru-
cken  sind  gern  gesehen.  We-
gen  der  nötigen  Trockenzeiten
bei Acrylmalerei haben alle Teil-
nehmer  parallel  ein  zweites,
kleineres Bild erstellt.

Nach drei Tagen ist damit unter
erschwerten Bedingungen in je-
dem  Fall  frei  nach  dem  Motto
auch ein Stück Normalität „auf-
getaucht“.

Kulturelles
Spiekeroog

Spiekeroog  ‒ Zwei Segler ver-
danken  ihre  schnelle  Rettung
aus Seenot vor Spiekeroog am
23. Mai der ständig geübten Zu-
sammenarbeit zwischen Seenot-
rettern  und  Marinefliegern.  Ein
Rettungshubschrauber der Mari-
ne  rettete  die  beiden  Wasser-
sportler  von  ihrer  gekenterten
Jolle. Er war mit einem Seenot-
rettungsboot der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger im Einsatz. Gegen 15.45
Uhr  erfuhren  die  Seenotretter,
dass  zwischen  Langeoog  und
Spiekeroog  eine  Segeljolle  ge-
kentert  war.  Spaziergänger  in
Höhe  des  Spiekerooger  Zelt-
platzes  hatten  dies  gemeldet.
Die  beiden  Segler  saßen  nach
der  Kenterung  auf  dem blauen
Rumpf  ihres  Bootes,  hieß  es.
Zur Unglückszeit herrschten vor
Spiekeroog  kräftige  Westwinde
um fünf Beaufort (bis 38 km/h).
Die  Seenotleitung  Bremen  der
DGzRS alarmierte  das  Seenot-
rettungsboot  „Neuharlingersiel“
der  gleichnamigen  Freiwilligen-
Station  und  einen  Such-  und
Rettungshubschrauber  des Ma-
rinefliegergeschwaders  5.  Der
Hubschrauber befand sich glück-
licherweise  bereits  in  der  Luft:

Er trainierte gerade mit den Bor-
kumer Seenotrettern, unterbrach
die Übung und nahm sofort Kurs
auf Spiekeroog. Seenotretter und
Marineflieger trafen nahezu zeit-
gleich am Unglücksort nahe der
Tonne Otzumer Balje 8 ein. Der
Rettungshubschrauber nahm sie
mit der Winde an Bord und flog
sie  mit  Verdacht  auf  Unterküh-
lung ins Krankenhaus nach Witt-
mund. Die Besatzung der „Neu-
harlingersiel“ versuchte, die kiel-
oben treibende Jolle auf den Ha-
ken zu nehmen. Aufgrund einer
defekten  Klampe  am  Bug  ließ
sich jedoch keine Leinenverbin-
dung herstellen.  Die Seenotret-
ter  mussten  die  Jolle  deshalb
treiben  lassen.  Sie informierten
die  Verkehrszentrale  über  das
Schifffahrtshindernis.

Zwei Jollensegler gerettet
Hubschrauber und DGzRS-Boot im Einsatz

Seenotretter und Marineflieger 
im gemeinsamen Einsatz für 
zwei Segler, deren Jolle vor 
Spiekeroog gekentert war.

 Foto: Die Seenotretter
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